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NmttLcber Teil.
bargeldlose Ladlung der Lesoldungs -

bezüge der « esmlen.
** D «rch das Sntzegeukommen der Banke« u» tz TchartaGe»

ßjat sich eilte wesentliche Bech^ ernng des Nerfcchress bei der
bargeldlosen Zahlung der BejokningSbezüge erreiche« lasse«.
Nach « «er Anordnung der FiMMhMvnisternlMSwird die La».
deShanptkass« künftig bei jeder Lberwersu», v« Bes»idu«zr -
bezSgttl (cinschießlich Ruhe- «nd BrrsorgnngSgehatte ) <« f eine
Gant oder Sparkasse dem ZMnugsempsSnMr eine besondere
MitteilunM über den Betrag der Achtung und der einzelnen
Abzüge durch Berrrittelu » g der Basts »sialt z«gehen laHe» .
Die Bankanstalt wird die Benachrichtigung ihrem Kontoinhaber
in derselben Werfe übermitteln , wie sh« eigenen Gwkschwists-
janzeigen (Kontoauszüge usto.).

Mit dieser Maßnahme dürfen die in dich« Richtung viel,

jach geäußerten Wünsche der Beamte » wohl als echült «vWv-
jsehen werden. Vielleicht trägt die Anordnung «ach dazn bei»
hie Beamten » die dem Überweisungsverkehr noch a blehnend
gegenüberjteheu» zu bewegen» zur bargeldlose» ZatzluMgSweiso
stberzngehen. I » Interesse u« srer Geldwirtßchstt wäre die»
jedenfalls sehr zu begrüßen.

Lntscdädigung durcb den Gemischten
Scdieosgericdtsdok .

** Rach Artikel 2M > deL Vertrags vou Bersaill ^ km» des »
jerägen BertrspSpartewn » denen dsrch die LuSsührung von
»usrechtttHaltese « VorkriqMerträge » infolge veränderter
HasdelSverhLtchsse ein erhebü cher » achteil « Stande « ist, v«
dem i» Artikel Zvt de» FrieruWstzertuW» dc» gch«che»e» Ge¬
mischten Schivdsgerichtshaf «ine angemchsese Eutschädchuss M -
gebiLigt « erden.

Die in der Prozeßordnung des dentfch-srsnzMch » Ge¬
mischten Schiedsgerichtshchs für die Skurechn» , dich« « «ge»
gesetzten Frist ist ueserdingS bis zum IS- Joü 1W1 bsstmr^ t
Word«« . Derglchche « Hot der LentschtzelstscheGemischte Schich«-
aerichlshos die io ferner gesetzt« KrM für die
Einreichung dich« Klage» bis zu» Ll . Dchbr . W81 verlängert .
Mit einer werteren Berlängemmg dieser Friste» ist »Äst M
rechnen.

Gegen die dcutscknstionalen
Ängrikke suk Dr. Mlirtk.

A« deu 4. Kuui befaßte sich Reichsgerichlsrat
Gurlage namens der ZentrumSfraMon im Reichstage mit
de» Angriffen der Dentschoatimeale» aus de» ReichÄMchie «
Dr . Wirth und führte wörtlich sollendes ans :

Meine Dame» und Herren' Ich werde FH« Zeit nicht
lange in Anspruch nehmen, daß ich überhaupt spreche , hat
einen besonderen Anlech» den ich gleich darlege« werde- Weil
ich so kurz spreche, »«de ich üwhl um so weniger Gelegen¬
heit habe», Fensterscheiben einMwerfen . (Sehr gut bei der
Li V.) was jetzt an der Tagesordnu ng fein soll . (Sechr «ut l
bei der D . B-> Der Herr Lbg. GeLfe hat eines Ausspruch
getan » der zutreffend ist, — cs ist ja sicht alles zutreffend»
was er MsaA Hot. (Sehr richtig! und Heiterkeit !) aber die¬
sem Anspruch kau» ich zustimmes . Er sagte» es handle sich
tim Sem oder Nichtsein des deutsch «» WolLS. DaA h«che»
wir gcratze am 1L M« empfunden, als wir uns darüber
schlüMg machte», üb wir zum Ultimatum ja sagen sollten
oder es ablehnen müßten . Nun möchte ich doch einmal den
Herren namentlich von der deutsch -nationalen Fraktion , die
einmütig , ohne daß sie ein Mitglied gehabt hätte , das einen
andern Gedanken gefrtgt wäre, mit Nein gestimmt haben ,
zu erwägen geben, ob sie nicht BerstLndnis dafür gewinnen
könne«, was de»» «mr »eschetze« « öre, in » rtcher Lose wir
uos jetzt befinden wllrbe», wen» der , a»ze Mjchstag
eiae graf« Mechchett dawoch mit » rin gestimmt Hütte. (Gche
gut ! im Zentrum und bei de» DeTnokraten.) Dos muß» ob-
«brüh e» schon eruwal gefast worden ist, noch einmal gesagt
werden . M«m muß das Meimük, dreimal sagen. (Ab- . Dr.
Becker (Hessen) : ES Wird dadurch nicht wohrk Das wird sich
finden. He« Kollege Wecker . E» wäre doch — vorüber sind
»vir doch alle einer MeinneM — der « «morsch i« do» Mehr»
gebiet « folgt. Lud was das«? Hobe« Sie Venu nicht gehört»
daß bedestüede WirtschoftSkenner gesagt Haben» die Franzo¬
se» würden , wenn sie sich dort in uns« Wirtschaftsleche»
eisgemischt Habe». eS fertig bringen können, mit de» krasse¬
ste» Zwang drei « oidmikisrbr», « da» De Abgob e» «u-f « fe»,Estrnprodnktr »nd a»f Kotzte» keMe», o»s de» andere« un»
besetzte» Dentschfimd h» o»Szupe«sse«st Ist etwa si»e fokhe
Erpreffang mrt de» brntoisirn Mittel« besser , als we»» wir
jetzt Versscheu, durch frchvistige Arbeit «ms unserer Nkrt-
sckaft >»» heranktzuacheite» ? Das ist die Fr^ e. und sie
wird gar »icht genügeich «beräogt . L»8 dwe» drohte der
biestere Vermorsch wenn das «KeS nichts zechoG-u hätte» bis
t»r « Ae . Don» wäre nufere gweze Vernmstm», sto, D« lt.
«che» Weiche ZerschtoMu gewese«. uüd ich hätte eiamot sehe»
bwlleu, wie dieses de«ts»r » eich da«» «beahwrpt »»ch hätte
««lommrnsetzolten «mrbe» lSnne»/

Und dann Obrrsihleste» . Men sollte doch darübe r nur
girier Meinung sein . Oberschlekien wäre doch jetzt schon glatt

»er!« « !, wen» wir »ei» gesagt hätte». Der Herr W- . de»
Gräfe, der sich noch so schwl ' iru rednerische» AchtrenMA- e»
meistens auszuruhe» pflegt» »nd de» ich besmegeu zpr » ei¬
ne!« Bedauern n»chi hier sehe» meinte, die KegierunM HM»
fast »»faßliche PosstbitLt geg»»Mer LGerschkeGe» bewiese».
Ja » ich «ürß sage»» die Deütschnatwaaien Hobe» eine «mH»- »
da« UktivUSt gegenüber OberschleKe » bewies , iudem sio
immer dafür waren, die « Ächswche -mgrcchen , «» Me
mit Wacht r» Qberschlesie » emgeMifsi» werde«» ob^ sch
uns gesagt » ord«. da» bede»te «we» Los« VblL We»»
Oberschseste » jetzt »och nützt vert»« » ch. um» we»» w» -w
«ar bi» Hofs»«», haben, e» «oazl zu rette», boo» «st ho» nur
der Lnnobme des lMtmutnm » M verbamkr». Wch» wochek
bei de» Regierungsparteien .)

'Meine Dame» und Herren» Ich « e»de mich «« ueuMch
Ml die ««Herste Rechte : WM »M ech. wen« <Äe iwmer Wk-»eig« Md, und predige» man mW- « st beb F«»st ch» » die
Mauer schtogeu ? Dave« km» die Faust nur btntM werde».
Erreicht wird dadurch mchtK. Eine« Krieg » «ne» wir wicht
führen. Das Mtes Ne endlich einsehe«. (Sehr wchttgl hek
den RegiersagSparte« «.)

Nud danu hat der Herr Kolleg? vo» Gräfe t» seiner sar¬
kastischen Weise darüber gesprochen wie des» mar der Reichs¬
kanzler und die aene Regierung sich zu Len in des Deutsche»
TageSzeituMen berSffentlichte« Pkä»e» des ReiMwirtschastL -
ministerurms stelle. Darcach kann mon Lach n»r «u» Ant¬
wort geben. Mr Müllen die einzelne» bestimmte« Vorlage »
der neue« Regierung abwarte» nsd da»» wollen » wir dazuS -teLm-gk nehmen. Ik»d die Me- ieru»- ist «icht M tsLetrr.»ein. sie hanLest Mg und «ngemeffes. wenn sie jetzt »icht
Liese» oSer jene» Paukt hier herouSzveift usd berhawdeü
ESehr richL»k i« Zerstrw»), sondern ii» dew sie sich Zeit
läßt »rch demnächst « st «uem wützldurchdwhte » PL»»», vor
«nL hüetrrtt . D -»n ist es Zeit. StM » , z» «chweu». wod
dem« wolle» wir sehe«, ob Ge a»f Der äuKxchde» RechtW Le»
M»t haben werde«, de« BoK» däe Laste« auGsleM«, di»
»u» einmsl « rseriegt werde« müsse». sM Las DatLrLwd ge¬rettet werden .

lHerr Mm Gröstr hat Wstqst. eS sei die DmMeruMg des gan¬
zen bemkschen Bottes , NusLäromg. Wer die Deckung uussrew
BerpßScht»»M» M ertamge ». I » gemG, da» « sß ma» vom.
lange«, ober si» gegenwärtige» Augenblick ist die Zeit dazu
nickst ^ LomWeu. Wir müffyr «nS «r»L Wach« Äiew Vvo^ehi*
Tage «edrMe», «m dämm- die Bsrlage« vor uns zu sehe«: »nst
zu «stwr WüMWwg hewmscheeste« zu känsen .

Nu» koorme ich M dem» wach mir eigeuÄch Lew Anlaß
gegebe» hat» HierhecMLrmiwrn . Der Herr Wg. von Gräfehat awch betast, wir mütztzM eisig sein. Sr hat drm» ge¬
sagt. wir wüßte» Ber̂ rWnĝ Mjtik SatreiLM «ad sich
schliefchch z« de« AuMruck verstärke» .- Wir >»« der Dmchch.
«atiaoale» Partei hasse» die Msthwacklesigkeite» persöuLcher
Sampfesart. Wir bekämpfen »icht Perfünlichkertes. sastder»
Las Systern . Ja . wollte Gott, daß dos wahr wäre. Wer
wie haben Sie (nach rechts) damals schon in deu Wativge ».als eS sich um die Annahme oder Ablehnung des Mtimatums
handelte , Ihre eigen« Presse sprechen lassen, ohne Laß Si «
rrge- dw« hemmend «ingegrifjrn haben'. Ihre Presse hat da-
mslS gesagt» dir AchtmmLstbrschspbWer seien wieder o»der Arbeit ; die s« e» zuletzt oben geblieben I » de» ^Deut¬
schen TageSzertuug" stasd z« lest» : ^Herr Werth Hch Las
zweit« Bersailles z» wsthiehe». Wir wüßte» »icht — s»
schreibt LoS' Watt —» wessen Lame würdiger wäre, «rrtrr diw-
se« Dokument zu Wehe». «S der des aste« Srzberger.̂WM« Sie gar »ichts mche z« sage» wisse», rufen Sie »rre
-Ercherger" (Sehr richtig i» Ze»trL» ) «nd merue» «Le
Frage» seien nun gelöst . (Sehr richtig! im Zentrum und
Leide « Soziatdemokrutes .) Der ^NeichÄste' schriest , „die
Reichsseinde" hätte« »teder «sterschrÄtzes. Des Gipfel »»»
olle» « Nimmt atz« ei» deutschmckimeale» süddeutsches Bt-ith
nämlich die »Sübd. Zig." (Amüse bs» Zeutru« .) Las Heer
steht, muß ich ernwak ksrlesen. »m Sie zu fragen . «8 Sie
solch« »« fürchte «npSbelunge» qiwwtLch bM^ u. (Zurufe
Vs» des ver . Ko» .) N-Lu. Sei der Äeßerste« Rechten» ver¬
ehrt« Herr Kbllege» sind Line ^ ustsHtzeibe» emzuschmei-
ßen; die siuL» was «ns anlwogt» schon lüngst »»MchmjGe»
Word« ! I » de» Blatt wird »re RÄe d«S NeichMenz )« S be-
homLekt» und dabei heißt «s :

. S» ober HM »» « der biete», die so große 8 « te wie strS
Sb-ich « ch sei«« GruhM i» Munde fihe-n , da» peinliche « e-
fvchl» »Ls bersuchte» sie Los Reich nur dorn» MsammeieMr-
hotten, «» ihre fette» Pfründen (H« L HSetk st-L den Spz.)und schöuen Pssteu (Pfui ! i« A-ntrWw)i die fie rchue Ver¬
dienst m»d MrrÄigjkLit a» Nutznießer der RÄwSrLon Ss-
sitzen» »icht berste« » z» müsse« (Wederhoüe Psiwrusie ine

.Zentrum bei Le« Sky.). WL wäre eg chm» SeiM De-
zsth-s der Steioerstbraube and bei ihren Dienste» «L BütteL
der F« »de »« darum zu. t»u» zwoLchst Le« eigene« Bedarf
z« sicher» und eigene Wünsche zgr befrstdmsen . (AnLaurude
Pfuirufe .)

DM! schreibt ei» Richter aus Ihrer Partei «M> ssüche
Dinge kaffe« Ge r» die Welt gehe», achiri«: ein Wort des Dr.
Leks M sücke». (Ei handelt sich «m. Äs» Mctiksk des Herrn
ObermwSrichters Wertzer -Psi^ jstiM. D. Schr.) Ich wer^
Latz. Sie auch heute wieder . . . Wer das wM ich Ihmen derrn
doch sagen : solche Artikel — nutz ms» kann äLwliche Artikel
hänfen — find schwul« uud erLLrmLch. (LMaste KqMw-
«nrnjp im Zentrum nntz Lei Len Sog.) NMeirWch deswegen-
« in Ihnen dies feierlich Hier zrr eiLären . Sin ich Leute hier¬
her getrete«. ^

« er s« « ststech tz« . artzeitel wie »st» « eichs-
fe««» sSechc richtig! i» Zeukrwmt und, Sermehrt das Angtüch«wsereS Volks, iudeu» er die Zwietracht Wt und schürt.. And
rruu »»tmorst» Si», »eo» Ne eg fiüuw« . Wsbstchder Beifallim Hemtrom^

I^olitLsebe ReurgkeLten.
Lme Netze de » « eicbÄM ^ lers

im UerLsrrt .
Wer R-WSwirtWMrat trat gMern- unter dem? BorAG

! WM Wolf Eohe» M eurer HlsuarfitznAg zusammen. Aon
Trusts in Lis DrgÄmLnnnUuM » ReiWLmzler M -. Wüstst
das Wart. Er führt«. auL

Seit Mseor letzten Zusammensein find Ereignisse von gro¬
ßer TrsKllmte in das Buch der Gsschichte eingetragen wor»,
de« . ES ist nicht uöüg > Ihn «« heute miL sin MichStag i«.

- prsgpMurwwtischer Dedr die Sagp auseinanderzusetzen.. Sie
! W durch nrrßer Flwmrt srllärL . SngrkWck W dir . Frage

der RoMürmr der Einzsscheiteu» Hie aus Lun LLmatum er¬
wachse«. ES ist nicht allein Li« Frage » wir wir da» Mi -

i mntuur erfülle » wollen: dir einzig«: die uns angetzt, sonder»
«mH di« Foage Oberschkfie»S, des Landes mrssr« Brüder ,
das in schwerster Not isst Wir Haben in unserer auSwär-

^ Ligen Politik , auch was hie öberWesische Frage angeht, dem
^ « ledwullea- Rechnnn g getragen » der «um Leitstern unser«»

Politik ist- Auch in der MerMchischen Frage Hatzen, wir ver¬
sucht» dwS BwchMiM der Deutschen̂ zur Interalliierten Aom-

^ miKo « « atz M de« Pale « anf Le» Abdrn. der BerstäudiguuM
- N> « stK . daß d« WaWen sim Mchgerkrisg da» letzt»

Wort M Mrschr» habeu und oha« daß sin allgemeiner
! Wirrwanr in Europa entstcht. Wser Rmhj .. daß die ober-

MestMe Frage ans Len BodW L-S. Rechte» gestellt , « erde«
, muß , ist sin Frieden Äwrtrag von BersaiLes vargezeichpet —
! »nü iw» ist eines hm: wenigen uns vewKiLchene » Rechte.

Dem» WWW sucht vergebens nach vielen. Rechten , für. dm»
l deutsche BE inr HrsedeuLvertrag. Mer von dies«» Recht,
^ Laß die oberschlesische Frag « nicht durch Diktatur entfchie»
^ den werden darf , dürfen wir «Lemals ablaffen (Lebhafter'

Geifall )- Wu» handelt es sich darum» daß wir in der «ber-
Wlssische« Frag » nicht di» Newen verlieren . Es Wimen da
und dort StörunMn eintreten und sind smgetreten. . Gewiß

^ Sedauern wir - es am meisten, wenn dn undHurt;. wo die Leute mit
Le« Waffen einander gegenüberstcherr, irgend eins aggressive
Handlung erfolgt . Wer darüber ist sich Li« WE klar,, dass .
das dentMe BE in Oberschteffe « und der Selbstschutz
« ne Enselsgsibulss m» de» Ta» Mlegt Hatzen, di« Sie West
selbst schwer veüstchen kann. (Sehr richtig!,) Diese. Geduld

^ mache« wir ihm auch fernerhin zur Pflicht,. Laß es
bis durch eine« Schiedsspruch der aMertsw Mühte - di« Frag «'
gelöst ist Sie kann nur gellist werden unter g^ -chl-r
Würdigung des »berschlestfche» MeÜiszitL Das ist der
Ausdruck des demokratischen Lebens, und ich wüßte «ichi. wie
die Mächte» die sich Mist Mr Demokratie Sskeunen , an dem

- offenen Bekenntnis des oberschlesiststn Valkech das sich mit
^ großer Dtehrheit für Deutschland eutschiLden Hat,. Vorbeigehen
^ WvNteu» (liÄhr richtig !) Das wird der PrWteiu stin fixdie demokratische EMvicklung Europas , üb das Recht, de»

»berschlesischerr Mastes Gehör findet. Es mutz dieses Gehör
, finden . .Mi Sitte Sie , Ihrerseits in de« Ihnen . mchHtGen-

den Kreisen dazu beitragen zu wollen, daß wir uns stützen
auf das Recht snd auf Sie großen Opfer» Sie unsere «bsr-
jchlesische» Müder gebracht habe«.

Damit hwbe Äh die erste GelsgenHeit lb«M,tzt, wo Sie W-
^ ßammengökommen sind, um Mich sie Ihrer Mitte borzustellen

und um Sie zu bitten , Ihr « Mitarbeit an der großen Frage
Wer Erfüll «», b«S « Ww»t»« » M gewähre« . Dia jetzig«
Negierung , will « WM was in Mensche ickräften Kefft. Wir
wisse». Laß akad«mrfche Erörtecunge »» daß DLaHchristen,
mög«« sie »och so ausgezeichnet «uMarbeÄet sin«, di« Welt
«Äst belehren könne«, « «esi» b-S LerB»« «prinz»st allei« .
di« HandtLMgeu» d« wir zwr GrfSLung . Le« llLmotnm »
nicht tu letzter StnuLe , MrchestenS in »orLrtzter Stnatze
reits HetäÜAt haSe» «nd «och tätigen 'wolle«, sollen dt« West
von bv» gslen Willen des deutschen Voltes überzeugen» allst
«uPDulb-iewn » was r» Mensch««kä ste» lisst . Dazu brauche
ich Jlhrs Mitarbeit . H» de« «öchsten Wachen und Wmatsm
wirb sich entscheide« , ob der ReichSwirtHchaßKmt im denk-
scheu Aast eine Motze Bedeutung keLnrmt ster nicht Ich,
werde jederzeit in Len Motzen Magen , d« es zu List» gilt,Gel egenheit wehM««, i« Leu Ausschuss«« — gsrt lügt ja der
Schwerpunkt Ihrer Robert — mit Jüsen d« nütigM Msiß»
nahmen zu Lernten (Beifall ). Es Hundeü sich insbesimder»
um d« am Len Index » der darin schon v« .
-kuWen Lagt, um diu Gi«fuhra «z> eines neuen Audex. Davon
Hut sich die Welt Mahl hsu-te schon, überzeugt» daß die Hornig
in der din LSprô ntiM Anssirbrabgabe getätiq: werden soll,
»Äst Wicksicht «Lmmt aus di« Hauptsache»»- auf die es «m-
knmmt : aus die 'BLleHuu -g der dMtschen Wirtschaft. Dio '
Schwierilcheiten der deutsche» Wirtschaeft isinL auch Schwierig-«
keilen Mr die europäische «uL die- gesaMüe WÄt-wirischâ
und Weuw muW- nicht wÄtwirtscha-Wch Lstkti im Frngpn der ^
Reparwtio « , wird di« Wett Mematis einer neue» Wahlfichrt "

> eutgLgAngeführt werden künnen . -Wenn Sie also mit uns i» '
de.» AnsschüffsM erufte BeratunMn sühee« über di« Ans- .
fastnügaLe » über Li« Einführung eines »eiW » Kchez^. ack« » .ten S « nicht, nur für Las deutsche Pulk. , svnöer » für di» -
ganze Welt und für das «mglückliche Lnmqa iuSbssandere.

Dwr Schwerpunkt Liegt, jetzt iar den Lublnnfgaöeir . Wi»
müsse» i»«er« LeiKnnstn» »»SPrütM sich Erfüll »», her
Mep»r«tch»Ä»erpflichtrm« e» . Das ist dst gigantsschAe Asti»
gab«, die die Welt je gesehen stt ^ ch srinwerr mich «ach
ans den Tage » Le» Latio »aü»ersamr.'iln»g, als damals di»
ersten Probleme der strueriLchsr Ge setzMtwmg- l-rm-tert wur¬
den » wie pessimistisch damals alles beurteilt worden Pt
Schauen «Sch heute die Steuereinnahmen der letzten Monate
a». Mag »ran auch . Wer die Litznergrftchgebumg denken
wich wM» will . nienwmL Hätte Lmmrts geglaubt, daß wir a»
einer fi - verhältnisMäßig kurzen Feit des VerankaWurgtz -
geschäftes alles in allem weit über M Milliarden Mark in»
Jahre IMS vereinnahmen könnten. Wenn mmr dem Vefsi»



» Ismus freie » Lauf lassen wollte , brauchte man überhaupt
leine Politik zu machen . Politik ist der Weg des Optimismus ,
der Weg des Mutes , der die Dinge angrerft . Politiker , dis
nicht diHe Politik machen , verschwinden vom Schauplatz und
andere werden an ihre Stelle treten , aber auch diese nicht
mit hängenden Köpfen und hängenden Ohren , sondern um die
Dinge zu meistern .

Die Znck« - und Süfisteffsteuer ist beim Reichstage ; die
Branntweinv »rla - e ist bereits in den Ausschüssen des Reichs¬
rates durchberaten und wird dem Reichstag schon in der
nächsten Woche zugehen . Die Kapitalverkehrssteuer ist im
Finanzministerium fertig , und dieses wird Ihnen die Vorlage
in den nächsten Tagen zur Beurteilung vorlegen . Die Ge .
tränkesteuer ist gleichfalls vorberaten . Dasselbe ist der Fall
mit der Umsatzsteuer , die auch in wenigen Tagen in der Be¬
ratung soweit fortgeschritten sein wird . Vast mit Ihren Aus¬
schüssen Fühlung genommen werden kann . In dieser letzten
Frage liegt ein außerordentlich großes Problem , das sich mit
Zer Frage berührt , inwieweit die Ausfuhrabgabe mit dem
ienneren Umsatz in Kerbindung gebracht werden kann . Manche
von Ihnen werden sagen : das genügt ja hoch alles nicht I
Wenn ich mir aber die günstigste Ausgestaltung der in Vor¬
bereitung befindlichen Gesetzentwürfe vorstelle , werden wir
dem Reich einen sehr - großen Teil neuer Einnahmen zu -
sühren können .

Dann allerdings werden neue Probleme auftauchen im
Zusammenhang mit der Kohle und wie weit das Reich ge¬
nötigt fein wird , die Frage der Goldwerte zu diskutieren .
Bekommen Sie nicht gleich rote Köpfe ! Ich persönlich werde
« ich frechalte « »ou jedem Experiment , das von vornherein
den Charakter des Experiments an der Stirn trägt . (Weisall .)
Aber wenn unsere Politik von Erfolg sein soll — und sie
war nicht ganz ohne Erfolg , denn die internationale Ent -
spannung der Welt ist groß gewesen — dann müssen wir'
diese Entspannung aufrecht erhalten unh pfleglich behandeln ,
damit neuer Zündstoff nicht entstehen kann . (Sehr richtigI )
Das Problem der Leistung muß von allen Seiten her in
Angriff genommen werden . Ohne Opfer wird es nicht gehen .
Alle Kreise des Volkes müssen sich darüber klar sein , daß
ohne Opfer ein Weg zur Freiheit für das deutsche Volk nicht
gefunden werden strnn . Nicht der Gedanke der Schlacht »
fclder und neuer Kämpfe weist der deutschen Regierung Ziel
und Weg — nur durch Arbeit , durch Produktion allein kann
die Freiheit des Vaterlandes wieder gewonnen werden . In
diesem Gedanken bitte ich Eie um Ihre Unterstützung und
tatkräftige Mitarbeit . (Lebhafter Beifall .)

Nach der Rede der Reichskanzlers bat Direktor Krämer
( Avbeitgebergruppe ) , von einer Erörterung der Gesamtlage
Abstand zu nehmen , und schlug vor , daß die Hauptausschüsse
deS Reichswirtschaftsrates in einer gemeinsamen geschloffenen
Sitzung Donnerstag , 3 Uhr , Mitteilungen der Regierung über
dir Einzelheiten des Rrparationsprogramms entgegennehmen .
Der Reichswirtschaflsrat habe den Schwerpunkt seiner Arbeit
in die Ausschüsse verlegt , weil er so sachlichere Arbeit leisten
könne . Er sei zur Mitarbeit verpflichtet . Dabei müsse ihn
aber auch die Regierung unterstützen , nicht nur der Reichs¬
kanzler , sondern auch die anderen Behörden . ( Sehr richtig !)
— Der Vorschlag selbst wurde angenommen . Daruf trat ,
das Haus in die Tagesordnung ein .

Der Reichskanzler nberdie politische Lage .
Reichskanzler Dr . Wirth gvlvährte dem Berliner Korrespon¬

denten des „Matin ", Paul Genty , eine Unterredung , die die
„ Vossische Zeitung " jetzt veröffentlicht . Im Verlause dieser
Unterredung gab der Korrespondent dem Kanzler die Versiche¬
rung , daß seit der Übernahme der Regierung durch Herrn Dr .
Wirth eine glückliche Entspannung in den Beziehunggeng zwi¬
schen Deutschland und Frankreich eingetreten sei . Die öffent¬
liche Meinung in Frankreich glaube an die Aufrichtigkeit der
Absichten des KanAers und an seinen feste« Willen , die Be¬
dingungen des Ultimatums auszusühren . Sie sehe in ihm
den Mann der Tat , der sich nicht mehr auf endlose Auseinan¬
dersetzungen einlaffen wolle . Der Korrespondent fragte den
Reichskanzler , ob er Grund zu der Annahme habe , daß diese
Entspannung anhalteni werde .

In seiner ^ Erwiderung darauf spvach Dr . Wirth von der
Konferenz von Spa , bei der er als Verhandlungsteilnehmer
Hab« feststellen können , bis zu welchem Grade die Verhand¬
lungsatmosphäre von Mißtrauen geschwängert war . Wenn er
damals die Leitung der deutschen Politik in der Hand gehabt

Der DoilSndersaal in der Kadiscben
Ikunstbaile .

Mit der Eröffnung des neugeordneten Holländersaales in der
Basischen Kunsthalle tritt ein neues Element zu den bisher
fertiggestellten altdeutschen und italienischen Abteilungen .
Handelte es sich dort — mit ganz wenigen Ausnahmen , beson¬
ders bei der minder wichtigen italienischen Abteilung — meist
um Gemälde religiösen Stoffes , so steht jetzt das Profane im
Vordergrund ; wenn religiöse Motive austreten , so geschieht
dies meistens im Gewand des Mythologischen ; das Laien -

* predigthafte der altdeutschen Bilder fällt weg, der mittelalter¬
liche Geist ist völlig verschwunden — eS ist die aus Reformation
pnd Gegenreformation erstwickelte Gesinnung des 17. Jahrhun¬
derts , die in den Kunstwerken sich ausdrückt . Die feierliche
Euüfalt und expressive Hingabe der altdeutschen Kunst hat
dem Selbstbewusstsein und dem ins Detail dringenden Natur¬
studium Platz gemacht . Zugleich find diese holländischen Bilder
unter anderen soziologischen Umständen und mit anderen
Zweckbestimmungen entstanden . Statt der Kapelle das Bürger¬
haus , an Stelle der Kathedrale das herrschaftliche Schloß . ES
ist natürliche Folge , daß solche Bilder museumtechnisch eine
andere Art der Anordnung verlangen ; die Isolierung der ein¬
zelnen Bilder von einander ist nicht im gleichen Matz not¬
wendig . Eine dichtere Aufhängung wird möglich , ebenso eine
Anordnung übereinander , soweit die Sichtbarkeit dies erlaubt ;
der in manchen Bildern in erster Linie dekorative Gehalt be¬
stimmter Bilder macht sogar bei manchen Beispielen die An¬
bringung in Form von Supraporten möglich . Auch die Farbe
der Wand muß organisch aus dem geistigen Gehalt der Bilder
und der farbigen Tongebung die sich aus diesem ergibt , ent¬
wickelt werden ; eine Feierlichkeit im Sinne etwa des schwarzen
Saals der altdeutschen Abteilung wäre hier gänzlich unan¬
gebracht . In glücklichem Griff hat man ein starkes Rot gewählt ,
das durch den weiteren Zusatz von Braun eine wohltuende
Zurückhaltung , durch den weiteren Zusatz von Blau eine für
die Bilder überaus günstige Neutralität und Sachlichkeit er¬
hält . Durch diesen Anstrich hat der früher infolge des mangel¬
haften Oberlichtes fast rabenschwarze Saal in überraschender
Weise an Helligkeit gewonnen , was angesichts der zu kleinen
und schleckt konstruierten Lichtquelle fast wie ein Wunder
erscheint .

Die Auswahl der für diesen Saal bestimmten Bilder geschah
zunächst nach dem so wichtigen , oft unterschätzten Gesichtspunkt
nach Formaten ; also hauptsächlich die großen , repräsentativen
Gemälde , bei denen trotzdem die Einbeziehung aller Gattungen
der holländischen Malerei möglich wurde . Für die wertvollen

i

hätte , so hätte er der Entente ein « sehr große Reparations -
flnnme angedoten . Der politischje Horizont hätte sich dann ein
Iah « früher geklärt und wir hatten so kostbare Zeit gewonnen .
Seit Spa vergifteten sich die Beziehungen der beiden Land «
«immer mehr . Frankreich befürchte , daß die Revancheparteien
wieder ans Ruder kommen würden , und daß dos kaiserliche
Regime wieder hergestellt würde , während das Bürgertum in
Deutschland , das sich eine übertriebene Vorstellung von der
bolschewistischen Gefahr mache, gegen die Entente aufgebracht
sei , deren Entwaffnungspolitik eS widerstandslos zum Spiel¬
ball der radikalen Elemente machen würde . Unter derart un¬
günstigen psychologischen Bedingunggen wurde die Londoner
Konferenz eröffnet .

Der Kanzler ; der dann bedauert «, daß auch aus der Londoner
Konferenz die Besprechungen zum zweiten Male gescheitert
seien , erklärte , daß nur Talen , die beredter seien als Worte ,
der ganzen Welt unseren guten Willen beweisen könnten . Un¬
terstützt von der großen Mehrheit des gesamten deutschen Vol¬
kes , werde die Regierung die Bedingungen des Ultimatums
ausführen . Die Regierung werde sich darauf beschränken , die
zweckmäßigsten Methoden zu suchen , um die Wiedergutmachung
in ihrem ganzen Umfange auszuführen . Insbesondere werde
er Sorge dafür tragen , daß die im Ultimatum festgesetzten
Fristen genau eingehalten werden . Der Kanzler habe bei
verschiedenen Behörden angeordnet , daß sie nicht den letzten
Augenblick abwarten , um die ihnen zufallenden Spezialauf¬
gaben bei dem großen Reparationswerk auszuführen . Auch
gegenüber Bayern verfolge er dieselbe Politik .

Der Korrespondent erwiderte dem Kanzler , daß man in
Frankreich nicht glauben wolle , daß Bayern die Entwaffnung
ohne Hintergedanken cmgenomnren habe und man nehme an .
daß insbesondere Escherich sich schwerlich dazu entschließen
werde , mit eigener Hand das Werk zu zerstören , auf das er
so stolz sei . „Die Berichte , die ich soeben erhalte , lassen mich
die Lage in Bayern sehr günstig beurteilen " , antwortete der
Kanzler sehr lebhaft . „ Ich kenne Escherich , man mißversteht seine
Abfichten , er wünscht vom ganzen Herzen die deutsche Einheit
und um seiner - Einheit willen wird er vor den schwersten
Opfern nicht zurückschrecken.

" Auf den Hinweis des französi¬
schen Journalisten , daß es auffallen müsse , daß Bayern , ob¬
wohl es sich der Entwaffnung unterwerfe , mit so zäher Hart¬
näckigkeit gegen die Auflösung seiner Einwohnerwehren
kämpfe , erwiderte der Kanzler , er sei überzeugt , daß es in
Bayern keine geheimen Waffenlos « gebe . In einigen Tagen
wüÄen die Einwohnerwehren ihre schweren Waffen , Maschi¬
nengewehre , Kanonen und Minenwerser , in den Depots , wo sie
zerstört werden , äbgeliesert haben . Gewiß würden bei der Ab¬
lieferung der Handfeuerwaffen mehr Schwierigkeiten entstehen ,
indessen sei er sicher, daß die Entwaffnung der Einwohnerwehr
Ende Juni zum grüßten Teil durchgesührt sein werde . „ Ich
sage , zum größten Teil ", meinte der .Kanzler , „denn wie
könnte man die bayerischen Bauern daran hindern , ihre Flin¬
ten zu behalten ? Wie sollte man auch eine Durchsuchung jedes
einzelnen Bauernhauses bewerkstelligen können ? "

„ Frankreich hat noch andere Gründe zur Beunruhigung " ,
meinte der Korrespondent . „ Was denken Sie von der Hal¬
tung des Generals Hofer in Oberschlesien ?" fragte er den
Kanzler . „ Vergessen Sie nicht, " erwiderte Dr . Wirth , ohne
aus die Frage direkt einzugehen , „ daß General Höfer Ober¬
schlesier ist . Er verteidigt seine Landsleute , die von den pol¬
nischen Aufständischen bedroht werden . Er ist sowohl ein guter
Soldat wie ein versöhnlicher Mensch . Ich erwarte zuversicht¬
lich, daß die Interalliierte Kommission in Oppeln mit ihm , ein
Abkommen trifft . Wir besitzen zwar keine direkte Autorität
Mer General Höfer und seine Truppen , ich werde aber mein
Möglichstes tun , um eine Verständigung zwischen den beiden
Parteien zuftandezubringen . Der deutschen Bevölkerung in
Oberschlesien kann man die Anerkennung nicht versagen , daß
lste, von der Hoffnung getragen , daß Oberschlesien bei Deutsch¬
land bleiben wird , eine wahrhaft himmlische Geduld cm den
Tag gelegt -hat . Aber ich kann Ihnen nicht verschweigen "

, so
versicherte der Kanzler dem Korrespondenten , „daß die letzten
Berichte , die ich aus Oberschlefirn erhalten habe .mich sehr stark
beunruhigen . Nieine »berschlefische« Landsleute glauben nicht
mehr an die Gerechtigkeit und da » gibt eine äußerst gefährliche
Stimmung . Es ist aber die höchste Zeit , daß die Interalliierte
Kommission daran geht , die Rechte und das Leben der deutschen
Bevölkerung z« schützens , sonst droht in Oberschlcsien der Bür¬
gerkrieg ! Man kann niemanden zwingen , seine Kehle dem
Messer drS Mörders darzubieten ! "

Der Korrespondent spvach dann davon , daß die äußerste
Rechte der Regierung Dr . Wirth keine lange Dauer prophezeie .

Der Kanzler meinte , trotz der Opposition der Dentschnationale «
werde seine Regierung eine Krisis zu vermeiden wissen und
Präsident Eben werde nicht gezwungen sein , den Reichstag
auszulösen . Die Deutsche BvlkSpartei treibt keine grundsätzliche
Opposition gegenüber der Regierung . Noch vor Weihnruhten
werde das erste Drittel des Reichsnitopfers einkassiert werben ,
1V bis 12 Milliarden Papiermark , größtenteils Kriegsanleihe .
Di « direkten Stenern sollen nur die notwendigen Quellen zur
Durchführung der Reparationsleistungen erschließen . „Der
Grundgedanke meiner Politik, " schloß der Kanzler , „ist die
Durchführung der Bedingungen des Ultimatums . Dabei weise
ich die Hilfe kein« Partei zurück , ich wünsche , daß alle Gruppen
mit der Regierung Hand in Hand arbeiten . Ich habe die be
gründete Hoffnung , daß der demokratische Gedanke im deutschen
Volke Fortschritte machen wird . Wenn sich Saboteure bei der
Durchführung der Wiedergutmachung finden sollten , so wird
das deutsche Volk sie zur Vernunft zu bringen wissen . Eine
demokratische Regierung würde durch die Aushebnngg der
Sanktionen in den drei Rheinstädten eine außerordentliche
Stärkung erfahren .

"
*

Gegenüber dem Berichterstatter de« „Daily News " üb «
die oberschlesische Frage erklärte der Reichskanzler , es sei
zwecklos , die Tatsache zu verheimlichen , daß das gesamt «
deutsche Volk sehr enttäuscht sei . Das deutsche Volk habe
erwartet , daß die interalliierte « Truppen in Oberschlcsien die
Sache der Gerechtigkeit «« treten würden . Es sehe jedoch,
daß bisher kein Versuch gemacht worden sei, um die Polen
zu zwingen , die Autorität der Interalliierten Kommission an¬
zuerkennen . Eine klare Politik der Alliierten sei in Ober -
schlesien notwendig . Dr . Wirth sagte ferner , die deutsche R «.
gierung tue auch weiterhin ihr Äußerstes , um die deutsche
Bevölkerung in Oberschlcsien zu beruhigen . Es sei jedoch
äußerst schwierig , das Bolk , das bitter enttäuscht sei , zurück¬
zuhalten . Trotz Mer Enttäuschungen wolle die Regierung
jedoch mit ihrer Politik der Mäßigung in Oberschlcsien fort -
fahren , und sie hoffe , daß das . Versprechen Englands , Deutsch¬
land fair Play zu geben , nicht gebrochen werde . Dr . Wirth
erklärte außerdem , die deutsche Regierung beabsichtige , unter¬
stützt von des überwältigenden Mehrheit des deutschen
Volkes , ihre den Alliierten gegebenen Versprechungen zu
halten , bevor die festgesetzte Zeitspanne abgelaufen sei.

Lur Regierungsbildung in Preußen .
Im preußischen Landtag erklärte Ministerpräsident Sieger -

Wald am Dienstag mit bezug auf eine Äußerung Heilmanns
u . a . folgendes zur Frage der Regierungsbildung : ch

DaS Ergebnis meiner Besprechung mit den Herren Wels ,
Siering und Krüger über die Regierungsbildung hat Herr Heil¬
mann falsch wiedergegeben .

Ich sagte den Herren , eine Neubildung der preußischen Re¬
gierung ginge nicht von heute auf morgen , weil noch einige
Voraussetzungen zu erfüllen seien . Zunächst müßten einige
Differenzen ausgeglichen werden , die sich zwischen führenden
Persönlichkeiten des Zentrums und der Sozialisten herausge¬
bildet haben . Siering antwortete mir , das könne später ge¬
macht werden , es könnten ja zunächst andere Herren sein ; ich
aber sagte , das fübrt zu nichts . Zweitens mühten sich die Par¬
teien über den Ministerpräsidenten einigen , der die Aufgabe
habe , die staatspolittschen Belange geben den parteipolitischen
Strömungen zur Geltung zu bringen . Ich sagte auch , es
stehe gar nicht fest , ob ich künftig noch Ministerpräsident sei
und eine aktive Rolle bei der künftigen Regierungsbildung
spielen würde . Was ich jetzt sagte , würden die Herren am
Nachmittag des 11 . Mai in den Zeitungen finden . Darin war
auch gesag,t die Neubildung würde kurz nach Pfingsten ein¬
geleitet werden , und das ist auch heute noch mein -Standpunkt .
(Lachen bei den Sozialdemokraten ) . Im übrigen muß ick sa¬
gen , einen Reiz bietet eine Regierungsbildung für uns heute
nicht . Seit der Revolution sind alle Regierungsbildungen
im Reiche und in Preußen durch einen außenpolitischen Druck
erfolgt . Mir wird eine besondere Zuneigung zur Deutschen
Volkspartei borgeworfen . Davon ist gar keine Rede . (Lärm
und Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Die Frage ist
lediglich die, wie kommen wir allmählich in Deutschland zu
einer stetigen Politik . Dazu kommen wir nicht , wenn die
Opposition stärk « ist oder genau so stark wie die Koalition .
Wir müssen allmählich dahin kommen , daß die Parteien , die
die «Partei bilden , und die auf Gedeih und Verderb verant¬
wortlich sind für unsere künftige Entwicklung , auch wirklich
zusammen arbeiten in dem Willen : wir wollen arbeiten , wir
wollen opfern , und wir wollen aufwärts . (Beifall .)

Gemälde kleineren Formates sind Kabinette in der Art des
schon fertiggestellten Italiener - oder Altdeutschen - Kabinettes
vorgesehen ; für diese Kabinette sind die besonderen Selten¬
heiten zurückbehalten , wie etwa das wundervolle späte Selbst¬
bildnis des Rembrandt , das trotz seines beträchtlichen For¬
mates im Ensemble des großen Saales an Wirkung verloren
hätte . Um jedoch auch in diesem großem Saal die holländische
Fcinmalerei zur Anschauung zu bringen , hat man in geschickter
Verwertung der Gegensatzwirkung unmittelbar neben Ge¬
mälde größten Formates gerade einzelne Beispiele solcher
ganz kleiner Bilder gehängt , die auf diese Weise wie isolierte
Edelsteine besonders stark zur Geltung kommen .

Alle Bildgattungen der holländischen Malerei des 17. Jahr¬
hunderts sind in vorzüglichen Beispielen zur Anschauung ge¬
bracht . Die große repräsentative kirchliche Malerei jener Zeit ,
zeigt die große Tafel des JordaenS „ Moses schlägt Wasser aus
dem Felsen "

; der Vergleich mit irgend einem Bild der alt¬
deutschen Abteilung läßt den Wesensunterschied dieser Malerei
mit der altdeutschen Kunst mit all « wünschenswerten Deutlich¬
keit erkennen ; in ganz anderer Weise wendet sich die hollän¬
dische Malerei der Wiedergabe deS Körperlichen zu . Während
in der altdeutschen Kunst die Körper Träg « der religiösen
Idee find , wird in der Kunst deS 17. Jahrhunderts das religiöse
Motiv zur Gelegenheit körperlicher Darstellung . Werke von
Rombouts , Martin de BoS (voll edler Leidenschaft ) und P . Last -
manns , des Lehrers RembrandtS , vervollständigen diese Bild¬
gattung . Werke H . v. Balen , HuySmanns , Cornelisz v. Haar¬
lem und vor allem G . de Lairesse 's mytologische Szene veran¬
schaulicht den antikischen Einschlag in der holländischen Malerei .
Die Porträtkunst wird in Bildnissen von I . v. Ceulen und
Com -, v. d. Boort zur Anschauung gebracht , das Gruppen -
portrait durch ein Familienbild von Rubens , die Gesellschafts¬
malerei durch das geradezu feierlich rauschende Patrizierpaar
in voll « Figur von der Hand des Barthol . v. d. Heist . Hont -
horst und Bloemaert vertreten das gesellschaftliche Genre , Bei¬
chern, Pijnacker und Bakhuhzen das LandschastS - und Seestück .
Ganz hervorragende Werke von Snhders , v . Aelst - d'Honde »
coeter und Weenix geben ein Bild der Gattung des Pflanzen -
und Tierstückes jener Zeit . Die Feinmalerei endlich wird
repräsentiert durch 2 Perlen malerischer Kultur von G . Dou
und im Genrebild von Metsu , über dem der ganze Reiz der
holländischen Atmosphäre sich ausbreitet .

Wie in der altdeutschen Abteilung , so hat man auch bei einer
Reihe dieser holländischen Bilder durch Entfernung der späte¬
ren Übermalungen und durch Beseitigung der allmählich ent¬
standenen Schmutzschicht den ursprünglichen Zustand wieder
hergestellt . Die Bilder find dadurch Heller und farbsreudiger

geworden , früher unsichtbare Farbtöne und Abstufungen wer¬
den jetzt erst wieder erkennbar . Und auch hier ist wahre
Schatzgräberarbeit geleistet worden , wenn man sich erinnert ,
wie in der früheren , allzudichten Aufhängung , die Wirkung
der meisten Bilder verloren gegangen war .

Die Neuordnung geht zwar in langsamen Etappen vor sich»
jeder neue Saal bedeutet jedoch ein Ereignis und einen dau¬
ernden Gewinn für Stadt und Land . Es ist zu hoffen , daß
dos Werk , trotz des dauernde - Mangels an Mittel » , von dem
inan mit Bedauern immer wieder in den amtlichen Notizen
der Kunsthalle lesen muß , in diesem Geist fortgesetzt wird .
Dann wird der Ruf der Knnsthalle , die schon jetzt durch die
bisher sertiggestellte Neuordnung weit über die Grenzen der
Stadt und des Landes einen guten Klang besitzt, zugleich ein
Dokument der eifrigen Kulturförderung des badischen Staate -
sein . K . R .

Rezitationssbend Irene Triescb .
Ein Gostspielabend an unsrer Bühne wäre uns wertvoller

- ewesen . Dort hätte sich Irene Driesch in dem ganzen
Ausmaß ihrer großen Kunst entfalten können . Wer die
Gastspiele groß « Mimen sind im Schauspiel eine Seltenheit
gewvÄen . Sv mutzte man sich mit einem Rezitationsabend
begnügen . Auch hi« vermochte Irene Triesch einen tiefen
Eindruck hervorzurufen , der nicht so baÜ> verwischt sein wird .
Die Bibel , Homer und Goethe gaben den Stoff , den
sie frei vortrug , ihn geistig wie sprachlich souverän beherr¬
schend . Ihre meistens etwas verschleiert klingende Stimme
ist ein gewaltiges Instrument , das sie zu überraschenden Wir¬
kungen zwingt . Irene Triesch ist ein Künstlerin , die sich mit
aller Inbrunst mit Mer geistigen und seelischen Energie in
den Stoff versenkt , den sie künstlerisch , rezitatorisch , drama¬
tisch gestalten will . Me Erschütterungen des Schmerzes und
der Freude wühlt sie auf . Für Me Stimmungen und Ge¬
fühle hat sie iln « Farben von dem grauesten Ton seelischer

macht dis zum Hellen Jauchzen himmlischer Freuden . Sie
entbindet Innigkeiten und Weichheiten , die wie Flügelschlag
unsre Seele treffen , sie löst Steigerungen aus , die uns er -

schüttern . Eine ungeheure Stärke des Geistes und Willen - ,
ine in diesem fast schmächtigen Körper wohnt , bannt uns in
den Kreis ihrer Gestalten , selbst wenn sie sich « ne so umsang ,

reiche Aufgabe stellt , wie einen Gesang aus der Kias , wo di«

epische Breite eine besondere Gestältungstechnik erfordert .
Der BeAnll des zahlreichen PMlikumS war stürmisch .

Hugo Roller .



Der Stuttgarter „ikomrmmist"
Aar Organ dir Vereinigten kommunistischen Part « Württem -
Aergs samt Kvpfdlätieru ist, nachdem sein Verhalten schon
früher häusig zu gerichtlichem Einschreiten und Beschlag¬
nahmen grsübrt hat, seit Ansang Ä>tai in 13 Fällen wegen
flusforderung zum Hochverrat, Landesverrat , Beamien -
» öligung und Vergehen gegen das Pretzgesetz , der gericht.
Wchcn Leschlapnahme verfallen . Angesichts des offenbaren
Wnlschlusscs der Redaktion und des Verlags , unbekümmert um
Air bestehenden Strafvorschriften und das Einschreiten der
Behörden , wie unter Mißachtung dev Beschlagnahm«! durch
UAederabdruck von beanstandeten Artikeln das die öffentliche
Muhe und Sicherheit gefährdende hoch- und landesverräterische
Mreiben fortzusetzen , hat das württembergische StaatSmini -
Dterium unterm 25 . Mai gemäß Artikel 48 Absatz! 4 der Reichs-
Aerfassung verfügt :

1. Alle im Verlag der Buchdruckerei „Sozialdemokrat " G.
M. b. H. in Stuttgart erscheinenden Druckschriften werden
Mif die Dauer eines Mstnats vom Tage dieser Verfügung
pn unter Vorzensur gestellt. *

2. Die Ausübung und Durchführung der Vorzensur wird
Aer Stadtdirektion Stuttgart übertragen .

8. Zuwiderhandlungen gegen dies« Verfügung und die An¬
ordnungen der Stadtdirektion Stuttgart auf Grund dieser
Verfügung werden mit Geldstrafe bis zu 16660 M . und mit
Gefängnis oder einer dieser Strafen bestraft .

4. Die in Zuwiderhandlung gegen diese Bestimmungen aus¬
gegebenen Druckschriften verfallen ohne Rücksicht auf ihren
Inhalt der Beschlagnahme.

Ikurze polit . Nachrichten.
Ein Salzburger Demonstratiouszug nach Bayern . AuS

Salzburg wird gemeldet : Sonntag , den 5., fand ein Demon -
ßtrationszug der Salzburger über die reichsdeutsche Grenze
pack- Freilassing in Bayern statt . Es war die Parole aus -
tzegcben worden, bei diesem Demonstrationszug keinen Patz
»nd keinen Grenzüberschreitungsschein mitzunelgnen , um da¬
mit zu dokumentieren, daß es zwischen dem Deutschen Reiche
und dem Lande Salzburg auf Grund der Volksabstimmung
leine Grenzhindcrnisse mehr gibt. Mehr als 5006 Personen
Marschierten in geschlossenem Auge in Begleitung von zwei
Musikkapellen und unter Absingung nationaler Lieder über
die Grenze . Der Gemeinderat von Freilassing begrüßte die
«Österreicher, worauf durch den Abgeordneten Plessin und den
Bürgermeister Preis von Salzburg Ansprachen gehalten wur -
Aen , in denen sie die Gründe der Anschlutzbewegung darleg -
iten und feststellten , daß die Salzbürger ebenso wie die Tiroler
Mus Grund des SelbstbestimmnngSrechts ihre Zugehörigkeit zu
Deutschland ausgesprochen haben. — Die Demonstration ver¬
lief ohne die geringste Störung .

* Anmeldung von ausländischen Aktive» österreichischer
Staatsangehöriger . Das österreichische Bundesministerium
für Außeres hat angeordnet , daß die in Belgien , Italien und
Ĝriechenland und in Protektoratsländer , Kolonien oder Be¬
sitzungen dieser Staaten befindlichen Aktiven österreichischer
Staatsangehöriger einschließlich juristischer Personen beim
Abrechnungsamt I in Wien sofort anzumelden sind, falls dev
Entschädigungsanspruch nach Art - 249 lit . j. des Vertrags !
von Saint Germain nicht erlöschen soll.

* Kein englisch-französisches Bündnis ? Genfer Blätter
melden aus London : Der Gedanke des französisch-englischen
Bündnisses ist im Londoner Ministerrat in der Minderheit
geblieben . Nur Curzon und Chamberlain find entschieden
ftir den Plan eingetreten . Das von ihnen vorgeschlagene
Abkommen solle dahin gehen, daß England die Verpflichtung
übernimmt , Frankreich im Falle eines deutschen Angriffes zu
lverteidigen, während England dafür das Recht eines Ein -
Vpruches gegen eine französische Ruhrbesetzung sowie da» Zu »
lammenhalten FraiÄreichs mit England im Orient verlangen
»olle . — Der diplomatische Mitarbeiter der „Daily News "

schreibt, in England werde ein formelles Bündnis mit Frank ,
reich nicht gewünscht . Die britische und die französische Po -
kitik seien heute radikal von einander verschieden.

* Dir Entlassung des französischen Jahrgangs ISIS . Die
Heereskommission ft» Senat hörte am Dienstag den Bericht
des Kriegsministers Barthou . Er bestätigte die Erklärung »
die er kürzlich über die Entlassung des Jahrgangs 1616 ge¬
macht hatte . Die Entlassung wird , wenn nicht unvorher¬
gesehene Ereignisse eintreten , bis Ende dieses Monats vor¬
genommen werden.

* Einstein in London . Me die Londoner Blätter melden,
Wird Professor Einstein am Freitag mit Lloyd George unh
dem Erzbischof von Canterbury Zusammentreffen und darauf
«ine Vorlesung halten , bei der Lord Haldane den Vorsitz
führen wird .

Verbesserungenu .Anderungen
im Lornmerkabrplan .

n .
>e) Berbindnngen von Baden nach Württemberg unst Bayern .

In Anschluß von den Holländer Zügen O 108/v 167 ist in
Bruchsal eine unmittelbare Schnellzugsverbindung nach und
von München, sowie Friedrichshofen —Lindau - Bregenz —
Innsbruck hergestellt worden. Außer den durchlaufenden Wa¬
gen Holland—München und dem AWöü Amsterdam —-Inns¬
bruck laufen in beiden Richtungen auch durchlaufende Wagen
Ludwigshafen —München, die in München zu- und abgestcllt
Werden.

Die Verbindungen nach und von München—Friedrichshofen
gestalten sich wie folgt :

Zag v SS : " Zug O «6 :
Bruchsal ab 7.61 vorm- München ab 5 .65 nachm.
Stuttgart an 8,33 „
Friedrichshofen an 12.53 nachm. Innsbruck ab 10-65 vorm-
Lindau an 1 .25 . Bregenz ab 1^ 5 nachm.
Bregenz an 2.45 „ Lindau ab 4.28 „
Innsbruck an 8.55 „ Friedrichshafen ab 5.15 nachm.

München an 1.36 nachm. Stuttgart ab 9.40 nachm.
Bruchsal an 11.09 „

Zum Anschluß an den Zug v 23 verkehrt von Karlsruhe ab
her Zug O 226 Karlsruhe ab OVO vorm , nach Bruchsal . Die
Aen Zug OSO benützenden Reisenden nach Karlsruhe fahren
gleichfalls über Bruchsal und gehen daselbst auf den von Frank -
p »rt kommenden Zug V94 über .

Für Pforzheim find in beiden Fahrrichtungeu Anschlüsse
Durch Personcuzüge hergestellt.

2 . Eine dritte Münchener Schnellzugsverbindung wird durch
»ic Züge I) 4/1) 66 hergestellt und zwar :

Z«g O4 : München ab 13.60, Mühlacker an 5 .34 nachm.
Her Zugteil Richtung Heü>evberg—Marmheim -Ludwigshaien —
Uvanksurt fährt ab Bruchsal unter der Nummer O 141 weiter
ML wird ln Heidelberg getrennt .

RichtuWg Mannheim : Zug O 74 : Heidelberg-<ch E5A Mann¬
heim an 7.14 nachm .

Richtung' Frankfurt : Zug V141 : Heidelberg «b 7 .66,
Frankfurt an 8 .40 nachm .

Die Karlsruher Abteilung verläßt Mühlacker um 5 .46 und
trifft um 6.36 nachm , in Karlsruhe ein.

Zug O 66, gebillwt aus den Münchener Wagen des Zuges
O 64 von Frankfurt nebst einer Abteilung Saarbrücken —Mün¬
chen, die in Heidelberg mit dem Zug O 39 eintrifft : Bruchsal
ab 11 .19 nachm ., Stuttgart an 1 .12 vorm ., München an 6.40
vorm .

Der Flügelzug von Karlsruhe mit Anschluß von dem Zug
I1167 von Basel verkehrt : Karlsruhe ab 10^ 5 nachm ., Mühl¬
acker an 12.65 nachts.

3. Von Stuttgart ab wird der Frühschnellzug I) 68 nach
Mühlacker—Bruchsal und Pfvrzheim ^ Karlsruhe wie folgt ge¬
führt : Stuttgart ab 6.60 vorm ., Bruchsal an 7.45 vorm ., Über¬
gang der Wagen aus den Zug v W nach Frankfurt a . M.

Mühlacker ab 7.06, Karlsruhe an 766 vorm ., Anschluß an
den Zug O 168 nach Basel—Konstanz, Karlsruhe ab 7.55 vorm.

4. Eine weitere unmittelbare Morgenverbindung von Würt¬
temberg ist dadurch hergestellt worden, daß der um 1028 vorm,
in Mühlacker «intreffende Zug v 18 außer nach Bruchsal auch
über Pforzheim nach Karlsruhe fortgesetzt wird :

Mühlacker ab 10L8 vorm ., Karlsruhe an 11 .35 vorm.
6 . Die Züge O47/O62 haben Mischen Karlsruhe und

Mühlacker die Nummern O 117/O 118 erhalten . Sie führen
außer den nur täglich verkehrenden Wagen nach Nürnberg —
Prag —Warschau, die seit 1 . Juni in beiden Fahrrichtungen
über Stuttgart geführt werden, und der Abteilung nach Mün¬
chen auch Kurswagen von Karlsruhe über Stuttgart —Nürn¬
berg—Hof—Leipzig nach Berlin und Dresden .

6 . Von dem Zug V68 —Bruchsal—Saarbrücken
werden durchlaufende Wagen Münden —Heidelberg—Frankfurt
in Bruchsal auf den Zug O 16V und solche München—Dort¬
mund in Graben -Neudorf auf den Zug I) 369 übergeleitet .

7 . Eine günstige Morgenverbindung von Freiburg nach
Stuttgart wird durch den Zug O 85 vermittelt , der in Karls¬
ruhe den Anschluß an den Zug O5V erreicht (Zug O 85 : Frei¬
burg ab 6 .46 vorm . , Karlsruhe an 9.11 , Zug O 69 ab 9 .24 vor¬
mittags .)

k) Verbindungen mit Würzburg .
1. Die bisher schon zioischen Würzburg und Dresden ver¬

kehrenden Schnellzüge I) 115/O 116 werden von und bis Saar¬
brücken gefahren . Zug O115 : Mannheim ab 3 .36, Würzburg
an 7.46 nachm ., Zug I ) 116 : Würzburg ab 9.66 vorm ., Mann¬
heim an 1 .14 nachm . Die Züge 5 115/O 116 vermitteln gute
durchgehende Verbindungen über Bamberg—Hof nach Nord¬
bayern —Sachsen und umgekehrt. Der Zug O115 nimmt in
Heidelberg den Anschluß von dem Zug v 169 von Konstanz
und Basel cm 3 -38 nachm , auf , der Zug v 116 erreicht in Hei¬
delberg den . Anschluß an den Zug O 156 ab 2.66 nachm , und
stellt hierdurch günstige Verbindungen nach Basel sowie Kon¬
stanz her.

Die -durch die Züge v 3S/V 33 und v 37/v 38 vermittelten
Berliner Verbindungen sind erhalten geblieben, jedoch hat der
Zug O 37 eine spätere Lage erhalten ; Mannheim ab 6 .48 nach¬
mittags . Heidelberg ab 7,36 , Würzburg an 11.21 nachm. (Ber -
liwan 9.17 vorm . ) . Reisende aus dem badischen Oberland oder
»ost Karlsruhe , die auf den Zug D37 überzugehen beabsich¬
tigen , erreichen die Stuttgarter Abteilung dieses Zuges in
Brett »heim « nter Benutzung der Züge O 7S/V 61 über Pforz¬
heim—Mühlacker (Zug v El Bietigheim an 8.66, Zug O 37 ab
8.16 nachm .).

g ) Verbindungen nach und von der Pfalz .
Außer deti Dresdener Schnellzügen O115 , Saarbrücken ab

11 .22 vorm., Kaiserslautern ab 126 nachm ., Neustadt ab 2 .16,
Mannheim an 3.14 nachm ., und O 116 Mannheim ab 1 .23
nachm., Neustadt an 228 , Kaiserslautern an 3.19, Saar¬
brücken an 6 .31 nachm ., werden die neuen Schnellzüge
L> 61/O >54 Saarbrücken - Mannheim über Zweibrücken—Lan¬
dau—Neustadt wie folgt geführt :

Aug O 51 : Saarbrücken ab 5.66 vorm ., Mannheim an 10.17
Vorm , zum Anschluß an den Zug V 86 nach Hamburg und
Bvclin sowie an den Zug v 76 nach Basel .

Zug OS4 : Mannheim ab 9.60 nachm . , Saarbrücken an 1 .28
vorm , im Anschluß von dem Zug v 86 von Hamburg und
Berlin sowie von dem Zug v 76 von Basel . Ferner wird der
von Saarbrücken um 6.23 nachm , abgehende Zug O39 zum
Zusammenschluß mit dem von Frankfurt kommenden O94
-nach Heidelberg fortgesetzt : Ludwigshafen ab 9.68, Heidelberg
an 10 .29 ncsthm.

k) Schwarzwaldbahn .
1 . Die neuen Schnellzüge 0161/O 163 mit durchlaufenden

Wagen Karlsruhe —Konstanz—Karlsruhe stellen im «Anschluß
Von dem Zug O168 und an den Zug O167 gute Fernver¬
bindungen -von Holland, dem Rheinland sowie Nord- und Mit .
teGaden nach dem Bod«nsee und umgekehrt her .

Zug 0168/v 152 : Mannheim ab 6.66 vorm, (über Heidel¬
berg ), Karlsruhe ab 7.55, Offenburg ab 9.36, Konstanz an
2.30 nachm .

Zug v 153/v 167 : Konstanz ab 4.20 nachm ., Offenburg an
9.01 , Karlsruhe an 1027, Mannheim an 12 .28 vorm , (über
Heidelberg ) .

2. Die Züge 0159/v 156 (seither v 176/0176 ) vermitteln
unmittelbare Sschnellzugsverbindungen von Konstanz nach
Frankfurt a . M . über Heidelberg. Reisende nach Mannheim
und dem Rheinland gehen in Offenburg oder in Karlsruhe
von dem Zug v 169 auf den Basel—Dortmunder Zug O 269
über . Au» dem Rheinland oder von Mannheim kommende
Reisende können zum Übergang auf den Zug O 156 in Karls ,
ruhe oder tu Offenburg den von Dortmund kommenden Zug
D270 benutzen.

5. DurchganIsverbindungcn nnch und von Berlin stellen
di» Züge D- 137, Konstanz ab 2H0, Singen an 3 .32 nachm.,
« M> I > 138, Singen ab 11 .36 vorm., Konstanz an 12.13 nachm.,
hch , die einen durchlaufenden Wagen 2., 8. Masse Konstanz—
Stuttgart - sWürzburg —Berlin führen , der nördlich von Sin¬
ge» mit Le» Zügen v 37/O 38 befördert wird. (Zug O 97 Ber .
lin Anh . Bf . an 9.17 vorm . , Zug v 98 Berlin Anh . Bf . ab 8.31
n« hm .).

i) Strecke Basel—Dinge« (Konstanz) .
zgur Abkürzung der Fahrtdauer find neu eingelegt :
Rilzug 136 : Basel ab 7 .26 vorm.. Singen an 11M vorm .,

zum Anschluß an den Zug v 138.
Gilzug 131 : Singen ab 5 .16, Basel an 8.44 nachm ., im An¬

schluß von dem Zug O IW von Konstanz.
Der Fernverkehr über Basel ist dadurch wesentlich erleich¬

tert worden, daß nun die Durchgangsreisenden der Schnell¬
züge am Bad . Bahnhof Basel in den Zollhallen auf den Bahn¬
steigen, getrennt von den Reisenden nach und von Basel Ort
abgefertigt werden . Die nach und von der inneren Schweiz
sowie Italien reisenden Personen brauchen sich daher nicht
mehr nach dem Erdgeschoß des Aufnahmegebäudes zu begeben,
sondern wnnen nach der Abnahme der Paß - und Zollkontrolle
unmittelbar wieder in den zur Erleichterung des Durchgangs¬
verkehrs in erheblichem Umfang vorgesehenen Wagen , die nach

' der inneren Schweiz oder über den Gotthard nach Mailand
und Genua sowie umgekehrt geführt werden , Platz nehmen .

Außer den Verbesserungen im Schnellzugsverkehr sind auch
. im Fahrplan der Personenzüge zum Teil erhebliche Ände¬

rungen eingetreten . Auf einer Anzahl Strecken find zur
Ausfüllung bestehender Lücken weitere Züge eingelegt worden .

Wadiscke Übersicht .
Badischer Landtag .

O2 . In der vorgestrigen Sitzung des HaushottsauSschusieS,
die einen vertraulichen Charakter hatte, gab Finanzminister
Köhler eine umfassende Darstellung der in Ausficht genau»,
menen Steuerpläne der Reichsregierung auf Grund der
Besprechungen, die in der letzten Woche zwischen dem Reichs¬
kanzler und den Finanzministern der einzelnen Länder statt-
gefunden haben . An die Ausführungen des Ministers schloß
sich eine größere Aussprach« an , in welcher die einzelnen Par -
teien sich über die Absichten der Reichsregierung im einzelnen
äußerten .

O2 . Der Berfaffunzsausschutz des Landtages hat in seiner
Sitzung am Mittwoch den Gesetzentwurf über den Verkehr
mit Grundstücken mit 15 Stimmen (6 Soz ., 5 Demokraten
und 4 Zentrumsmitglieder ) gegen 3 Zentrumsstimmen und
unter Stimmenthaltung des deutsch -nationalen Vertreter »
unbenommen .

Tagung der mittl . Verwaltungsbeamten .
tO2 . Die 26. Hauptversammlung des Vereins mittlerer ba-

discher Verwaltungsbeamter fand in den letzten Tagen hier in
Karlsruhe statt . Im Mittelpunkt der Beratungen stand der
Vollzug der Besoldungsreform und die Ausbildung und di«
weitere Selbständigmachung der mittleren Verwaltungsbeam¬
ten . Zwei Resolutionen wurden angenommen, eine an den
badischen Landtag , in der gegen die jetzige als ungerecht be-
zeichnete Verteilung der Vorrückungsstellen zwischen Len mitt¬
leren Verwaltungsbeamten und den Revisionsbeamten prote¬
stiert und die gleiche Behandlung gefordert wird, wie sie allen
mittleren Beamten aewährleiftet ist . eine andere an das Mini¬
sterium des Innern , die eine baldige Ordnung der Ausbil¬
dungsfrage verlangt . Die Zemralleitung wurde ermächtigt,
falls in der Besoldungsfrage durch die,Petition an den Land¬
tag kein befriedigegndes Ergebnis erzielt werden sollte , zu den
nach Sachlage gebotenen außerordentlichen Maßnahmen zu
schreiten.

Im Anschluß an die Sitzung fand eine gemeinschaftliche
Versammlung der mittleren Justiz - und BerwaltungSbeamten
statt , in der die Gründung des Verbandes der Obersekretäre
beschlossen wurde . Als Vorstandsmitglieder wurden gewählt?
Oberjustizsekretär Ott -Durlach zum Vorsitzenden , Oberverwal .
tungssekretär Bauer -Karlsruhe zum Schriftführer , Oberjusttz-
sekretär Motsch -Triberg und Oberverwaltungssekretär Neff»
'Karlsruhe zu Beisitzern.

Arurze Nacdricbten aus Kaden.
* Der Badische Beamtenbund wird am 11 . und 12. Juni in

Karlsruhe im großen Rathaussaal seine vierte Vertreterver¬
sammlung abhalten .

Aus der Landeshauptstadt .
Landestheater . Für die bevorstehende Aufführung deA

„Ring des Nibelungen " (18., - 19., 22. und 26 . Juni ) ist «ins
besorchere Preisermäßigung durch Zulassung der Vorzugs¬
karten vorgesehen. Die Inhaber der Borzugskartenhefte ha.
ben den Vorrang bei der Lösung der Karten am Freitag .. .

Wadiscke Gemeindescbau.
O2 . Knielingen (Amt Karlsruhe ) , 8. Juni . Der Posteft

eines Bürgermeisters unserer Gemeinde war kürzlich zu»
Bewerbung öffentlich ausgeschrieben worden, worauf sich
28 Kandidaten meldeten . Nunmehr haben sich die Mehr¬
heitsparteien mit überwiegender Stimmenmehrheit für den
Oberrevisor Daerr beim Ministerium des Innern als Bür .
germeifterkandidaten entschieden . Der Bund der Landwirte
hat außer dem seitherigen provisorischen Bürgermeister Haue»
noch ein anderes Parteimitglied , den Mrchenfteuererhebey
Kiefer , für die Wahl in Aussicht genommen,

V2 . Walldorf (Amt Wiesloch ) . Von der Fortbildungs¬
schule. Der Biirgerausschutz nahm gestern das Ortsstatut
für die gewerbliche Fortbildungsschule an und stellte den An¬
trag , daß an der hiesigen Gewerbeschule ein hauptamtlich
tätiger Gewerbelehrer angestellt werde , der als Wanderlehrer
auch die Fortbildungsschule in Langenbrücken und Leimen ver-
sehen soll. Dieser Beschluß war schon 1914 gefaßt worden,
aber infolge des Krieges liegen geblieben . Die beiden Ge¬
meinden hatten damals bereits ihre Zustimmung erteilt. De»
Gemeinderat stimmte dem Antrag zu und wird sich dieserhaltz
mit den beiden Gemeinden wieder in Verbindung setzen. —,
Der MirgerauSschuß bewilligte ferner eine Kapitalaufnahme
in Höhe von 460 066 M . zur Erstellung von zwei Doppel -
Wohnhäusern . t

Freie Aussprache.
<WIr »« öffentlichen unt« dieser, v«m itdrigcn redchtttvnellenTeil abgeionderten Aubrig

deachrenewert« Darlegungen und Anregungen a» i allen Parteilagern, um aus dies»
» rff« eine frei« Aussprache zu ermöglichen. Selbstverständlich bewegt sich dwse Au<-
prach « außerhalb ber palitischen » « antwartnug der Redaktion .)

Der Linmackzucker .
Aus Interessentenkreisen wird uns geschrieben :
Der gegenwärtig zur Verteilung gelangende Einmachzucke »

Wird in Platten ausgegeben und ist derartig schwer verpackt«
daß ans das » No,ramm Zucker reichlich 40 Gramm für dich
Verpackung in Anrechnung kommen . Es ist selbstverständlich «
dchß d«K Publikum , das für fein gutes Geld bei einem PreiH
von 4 M . pro Pfund auch tatsächlich Zucker unp nicht PapieH
« nd Schnur ei«kaufen will, gegen diese Art der Verpackung
protestiert und Schwierigkeiten bei der Annahme des ZuckerA
macht. Leider richtet das Publikum dabei aber seine Vorwürfe)
gegen die unrichtige Stelle , denn der Einzelhändler, der all!
die Protest « und Scheltworte zu hören bekommt , kann süy
diese Art der Verpackung absolut gar nichts . Er muß deft
Zucker so nehmen , wie er ihn von den Fabrikanten geliefert!
bekommt und hat nur einen sehr geringen Gewinn daran . An¬
ders liegt die Sache bei den Fabrikanten , die sehr wohl in deg
Lage gewesen wären , den Zucker, wie das früher immer üblichj
war , in Säcken auszugeben , wodurch dann dem Publikum di»
Hinnahme von 30 bis 46 Gramm Papier und Schnur pro)
Milogramm - erspart geblieben wäre. Man kann sich des Ge¬
dankens nicht erwehren , daß die Fabrikanten bei dieser Art
der Verpackung, die sie jetzt gewählt haben , für sich noch eine«
extra Vorteil Herauswirtschaften Wollten, der angesichts der
enormen Verdienste, welche die Zuckerfabriken einstreichen«
wahrlich nicht notwendig gewesen wäre. Das Publikum mögq
also seine Entrüstung allein dieser Stelle zuwenden und nichtz
den Einzelhändler verantwortlich machen, der im Interesse fett
ner Kunden selbst eine andere Verpackung dringend gewünscht
hätte .



KeitrLge zur Lctmkckrggo .
Bon ChxftÄdcklLur A> Brckvr -Mrdslfzell .

ltzs erbracht. Wer heut« . wie. w» dam Ausbruch de« AelAch» .
ftzwtzhe. L» P -effe i« sjau« Wacht HB, Lar bruu N» WWK»
wach «uftnäris fuhrwst. karur fie. Ngeistern Mr

und Schöine - d« Lrn» ß« Pnnüstosseu. in da»

Svw

und. LÜHe Wahrheit nenne», karr», da» Acht f«c
! Mr . Nicht auSgeben, kirn« PMer verM »

Webe Mew, kinur Wr atzt Hoch estflamurenz. « std Ge «w
Mniqx und — wie wie «» harte ßchsn — auch wach Sa» Krie^ l
nach zw Petze Hetzen .

„Ich sich awS Sem- Mdere ein Der amMeiyar, Sw» heckte
sieben Köpfe und zehn Hörner , auf seinen Hörner » M Krön»»
und auf seine« Köpfen Ntrm-eu der Lästerung, lind sei»
Wmch wmr wie « n LÄMMmarck und «s ward- ich« Macht Wd-
geb« r, grosse Dinge «ud Lüstern»« !» . anSzmsprschew ; auch
ward ich» gstzpSen, Küeg zu- frLhww, auch ward ich» Macht Wv»
geüow» über «Le StÄnure « ch WlLr uni» <A «ache» »ad
Nativwwu — wich all« Bewohner dar Erde bekliere »K « r k"

Liesch LLw der: ApokachM- da« bar Ap-Hall « . Gafte sich,
hatstau wirr es nicht ii» Wirklichkeit von Lwgp» iw dar Lew»
fchtvörwng dar WeltlaMwLläüer : MM» «nfar Doftrwr UWa »
war wicht Sir GsÜar Wchsk , d» Ke iuschniacka » die zssh»
Kv» « !»'. die fiie trüge« , S« LW -rnam« : «ach ichrar dir » ?
HErist« wirr wichir d^ - LÜWwmmch da» Masse Drage sprach
uad « ipMMiMm <wMch wM »och Lst fttz-o, w«
nicht Wie e» Wacht hatte Wer alle Natron ew und wie
Mdchl grgstLew Wae, Äriqx zu Whr-w bis WA ^
Dar Moschet ZlsaiaS Hmchi inr 3L N-spdcki vuw ^eöwa» Jeu »
dar Liiwe io» DiunSacktzw den BMIee " Diese» ltawll» dar
LchM ^ te S» ftintziAft « rosspmGe
angelegt . Und Es der rechte Moment gekommen, da »riefe»
Wtzvich, A« P . SaKrnws mrd Sewwiw » in, die WMil nütz- Sie
BMbr ftrhwsr «npnr-„ Wh wwd ßuechbwr, »an- Le» UWeWie «
MnvatzaK Sch z« de» Mwtow FichiaB . vonr HWariwe er , LS»
Dockeftlea, van WrnÄ ki» WwDaEie» begann die »Md» Ichch
eiw. « WeS KrisgSgehxuk in «Le» , Spruche» der MveWheitr
DartsWand wwid GKarreätz sind die. Aeindel An»f z« r Mache,
die NenfiWeft . Sie Kultur - w«tz AivilissaiÄ» Ht bedacht i»
ihrem Bestand. Und niemals hat die Mvkt der Seist«» « we
solche Herrschaft über sich erfahrene niemals ist eine gleiche
WeisterkneMaw« vor Wch geKrwGe» .

Tue klärst»» hat Och die schnrnLnLose Wacht der Presse
bi» auf Äar henÄge» Tw» i» Gewand steigt - Dunst Mk .ein
Galgenvogel Ser Presse, der es ausgezeichnet de»Kwnh> sei«
Mnge grausam und gewissenlos in das Herr ganzer Völker
A« Magen und Willen mch Seist her Istertefien BokkSschicht e»

z» nry
Peters

mit einem Mermass Vau. Aist . zu. impfen, dass daraus die
blutige Saat S«K BMerkttsgr » «stgedrung « , « wachsen
wmWe . NowchclWk ist dar Ram« diese» eigenartig » Mrw -
rw» und MwpwrKiMMLkM , der ein» sülch Länrowrßche Macht
«mStzwüLhw verstLud, DÄeudei ist! « auch L»rd . iw der
tHaoptstche Wer HL-sroSgeb - r der MktwchSer der
„Dcrilh MaL " und Sstwchvchr fchst der gestunte» « glifchsa
Messe. Kenner de» moderne» England wussten schon fest
Jdchren vor dem Krieg, dass LvrS Mwtstclrffe zäh mrd fhflemw.
tisch an der Ausbreitung »ud Vertiefung de» deutstch-ewcMchen
WegenOtzo » m« Dienst« , der englischen Hochßmaiwg qearbeitet
ch«t wwd iw englischen Meist « ist e» zur Genüge bekannt, dass
er, um «nie» Krieg nuverwoMich. M mache »«' Beziehungen
girr rnfstschr « Presse- Jahre war dem. Krieg auLüDs mrd
dadurch dies«!. vorpsWHchte. rhrerstitS MM« Dewtfchkrod M

Me Msänge Liest» euMsch-rufUchew PreGestILzugeS

» Mw DeuischbMd. Üegxn heust - nsthst chst t» Wh « zurück .
Lvrd Northcttffe begab sich damals , stöbst nach PschMurg » um.
» st der» alst » Tuwariir . S« r Heraichgetz«, her „Nastojje
Wremja " Kühlung zu nehmen. Mch gross di» stchMst »
Mast ! d»est» usstchchichm » wme» Mwnstn sssist muss « cht
daraus hervor , dass er nicht aitsi» mst Mwaeink »in »« Mn »
tva» M «sse» tzmvch demznstlg« beide seitimg «« sich VM -
pDchtMvr M « « «- ganK » Sstih« von jOt« natiV« -chW ÄMS««
- st- gtesthe h . vom «wMch« r <Zta« Sv»mkt « ch-! StömMK

weHme», sondern auch erreicht«» dass See- im Ach» IW» « t»
:sburg ausMoiestnL erchlische Korrkspondent - er „TumS "

wstÄer in Awade» mrstevomme» « « -» <I «d jener
bestand zwischen den „Ti» «»" «nd S»e „Nowch « Mre ^
«ür hwcmsnische » Haad -iw-Hand Arbeit«« . Die engen
zststnigp» w»rd« r durch die Kmcrrstrorrden t»» Der beide»
Blätter - iu Petersburg n»L La»do» noch wwitar «DsMbaut « ch
e» daamüst näht Lmge» d» war Sa» Hsm» des Lwchm« « sv-
usspoubeoch » der . .Mww» Ltewje " ei» DuM »» L S« » »-
liWe» Es
Regt « tLeutsch » Intrige ». UM ch» Korrrsdwodent tstr
„Dmes " ist Petersburg stzstLe ««» . ShoLch ». R »üe.

G « tsttz»«g OiM

DsdLscbe LeLLungsstLmmen .
MN Var IvS>It Vor Hier »rösMitNchd» . ZMonWWUnm »» iIG»is»mir di» SlNakUvn

kr«» « «»»teiifiche » e K >«>MWi»»n>>
str sE »

^
«» ^W» i«e « v

Lnwr inestr SS-rMrist MreM
„Bckawntlich wm «» die ^ ewtMiLewch- P -Wpart « ^ bst

lange Zeit »ach einer Regierung W« r T« hW« urerw West . NS
sie dann, nachde » Ke seist « it ihre» deutschllberalen JachwLn »
«er » ei» Jchst lang die Regierung «efüHck hatte , mit des» Lo»-
d« rer Lltimatum . de» Banke» « be» eigene» Fachenüuner-Aeb»
st>i»»»S anzeige« « nsste. Ln » Hst aber^ nn- zw»» « it Recht,
a»ch Nie »e« r Rmchsregier»^ Wirth es nicht nwkvckass» . n»
geeignete Stellen Fachmänner — allerdings mit weiterem » GrS »
ssenmass als die Heim» am Stresvnsn » — M plazieren , wobei
sie das Wiederauf bau Ministerium Herr » Dr . Walter Rach««»»
« chch. der Sau» anch annaH« . WgesLich müssten au » Ne
Vertreter des Kachmäo « ershsts» s sthr früh fei». Denn Herr
Walter Rathenow ist als Poktz- ent Ser Allgemeine» Wetstizl »
LitSgeseSftßnkt Leiter des grösste » indnstriEst » llnkrnehmens
iu DentMauS . mithin Fachmann par exocklenee. Lun ist
aber Herr Rathena » daweben »ach ein erfolgreicher stgiE »
etWcher SchristMstr . Ser in seine» Schriften gewisse f^ a-
kiMche L^ ass» «gor eigenen Aeprätzes vertritt . Nie auf
bestimmte Planmassigkeit in der Wirtschaft Hiaauskause» Die »
s» stgiate Zug in Rnthena ». Ser ^ »d«» üchmzengter Demskrat
und Anhänger des BersühnungsgedankenS ist, ist nun
genug, dass die fchwerindustriW »erstwchtr Presse Ne Berufung
de» Herrn RnHenan mit aüerhawS Mststnrnst» begleitet. Mein
Wwuber. dass hstrbei auch Ne SsWMrteilich « Musische Mst "
nicht stP » S»^ »W fchwrst MiManenAöne « üPiW . Wz »
tragisch bmwnht man Ne» jEwch nicht zpr »nhumn. Dr «s »ach
d«m . ArfanrnmnSrnch der Regier«», Fehrenbach str der d«
Liberale BüllWartei « neu ma^ rbenN » Eiwsikuss hntte. habe«
Ne aMNmstlst» liberale» Heme« Nlle Lrsechr, rwhig zu

sie «nr M fchr kiilmfti , habe«, dass fie
wohl ins Unglück stürzen konnten, jedoch näht die Krnst sab Ne
Fähigkeit habe«, es wieder her«usMfichr« r."

„J » terrss» ,te Feststrllnuzeu .-
Luter dieser Überschrift schreibt der „Badische B« Hachser"

M. «-7
„Die Sch ^ fnng einor gseßsn gei»«-n»stm»» K» nt >» n

Wchrchemmkn bi» Ttrestma »» M stcherkrch er» srstrebsnswertsA
Zstl . Doch auch hier scheinen die Warte zu selbe»;, Nr auch

grosse Lwst
estr MOng

« « >» wära

sonst in divichMg» PqkM - « -ststst» Inh « erhäng . ..nisvolle Rolle gespielt haben : zu- Oatl Dass , da- Zentrum stm '
WögüchjstE Mw« HÄ, . «» N» A-oss» HMstms . K» Austüst .
trmA W « chettzni , gcht « M MitstSunM » Hertz« , dst sich tz»» um«« » 14-t Ne .Wwstanzeg Rz-chNckst«" bchg- g» »stb Mgmbar vor einem Sstumr dm BtzrMHM » stMMne» . ex schreibt:lös istc ist, d« : HKstrttschjstit SWckr «och nicht behgststt « surr--,den, NAH: aber sttztz angesichts der stäudigM. AultWisMcherm
einmal « sägt werde«, dass Reichskanzstr Dr; Wirth hei de»
Bildung stinen Regierung deatzstchtigt hatte- auch ei» Mtzzlichp
der uberaten BnWtzartei i» stin KübiiMt anfMusstuen .. che
hat, ssts zuverlaM« berichstt. wird» auch Mit einem führonds»
Hst« » , Nr dem Rahiwckb Kchrenbach angshör.te u«h dem Wti-
mattem Hchnstinnvk hat, verhandelt. Dieser Oü auch unter See
BoraMWWng -. SsG Line . Frattzba zuststnrB he«B gewest»
fei» , ist « o AaSmeÜ WwLh «ürPttreterk. Dass Sie 2 «ziM»
demekvalre in senor Stunde höchster Spannung und MkWsset-»
dlnrg Ne ZusammmmrbM « na« - DeutMLitzerals » dtsstrAB »M aibgNÄW : lOhew ist fM u» s ganz kl«» Dt»

» wäre also hergesteW. zu» « indefimi aber wisst»
.. . geschaffen gewesen. Doch dm dautsch-liüerat « AraL .

turn wallt» nicht, sie. lehnt« «S strikt» all- emm» ihrer Wiststbe»
der den Eintritt in ein Kabinett WM M gestabtemDas stM Acheolich int «« ffapbe - FeWewmM « . Nach uastrerMnnt »ks der Diim » handelt es sich dabei nm den der llLstvibm
BÄksparbei LNMhSrigew RstchchustizmimRer Dr .. tzein- e. Me »
ser war absolut bereit, , ür e» Kabinett Dr . Mrth eiNMtretzunDie Schuld also . Saß die grosse Koalition von der SazuÄsmo -
kratir vis zu deutschen Ptzlhzpartei Mt zustande: kam, trifft
nicht das Zentrum und ferne Führer , sondern dis Taktik der
deutschen Bolkspartei , die die Grosse und Bedeutung - Ser-
Stunde durch Erwägungen parteipekitischer Art zerfBrte , Jetzt
ist es ausserordentlich viel schwieriger, das uachzühole«, was
damals versäumt worden ist. . ."

LitersnsGe DeueesGemungLN .
ZiNchrozeHnrSm»»« nevft Sem Gee.chtsnerfe'snngSgesStz und

den Sinfüheunssgesetzen - Sem UufechtungSgsfetz mrd. der eist»
schtägigen Kriegs, und Nachtriegsgesetzgehung mit Vorwort
und akphatzetifche» Sachregister Nransgegehen von Dr . Erich
Baltm «.r>. RlrriMriatrrt im Rrrchsjustizmiurf̂ ruu».
Sammlung deutscher Gesetze. Band 63, Verlag I . Ben » .
Heime «. Mannheim , Berlin, i^ ipzig. Lt.— M.

DtrachrezeGorv»»», und Gmichiseersoffungsgesetz r« der
vom SV. April IWt ah geltsnÄeu Jaffirng mit Sen Retzen»
gesetze» mit Vorwort und alphabetischem Sachregister , heraus ,
gegeben no» Dr . Wilhelm Kress » Ministerialrat im Reichs,
justizmrnisterinm. Sammkuwg deutscher Gesetze , Band - t -4.
Verlag I . Bensheiurer , Mannheim -. Berlin , Leipzig..
1L— L .

Mit Nm L. April ISA tritt das Gesetz zur iIntlasturm dev
Gerichte (SLllnstnngSaoveües Mmr ll . März tWt in Kraft.
Es gestaltet das Gerichtsverfassangsgesttz sawie das Verfahren
iu ZiNL- und in Strafsachen in v« leu Beziehung^» durchgrei¬
fend um. Diese drei Justizgesehe wa« » auch schau währen¬
des KriegeL und i» der Folgezeit durch, einzelne Sondsrgesstzs
geändert und beeinflusst Warden . ES ist für den Praktiker ,
wie De Leu Rechtsstudente» uatwendiK. dies« grundlegenden.
Verfahreusgesetze in Ser nunmehr geltende» Aaffung in. eine»
handliche« Ausgabe zur Verfügung zu habe« . Diesem Bedürf¬
nis tsuuaen die von den Ministerialräte » Dr . Volkmar und
Dr . K 5esow bearöerteten Ausgaben in volleichjter -Werse
entgegen. Beide Herren find als Referenten - es Ministeriums
hei der Ausarbeitung , der Novell« und rn alle» Entwicklungs¬
abschnitten des neue« Gesetzes amtlich tätig gewesen-. Die
nunmehr vorliegenden Ausgaben der Berfcrtzrensgesetze werden
auf keinem Gerichtstische, stwis auf keinem Arbeitstische de»
Richter», Staatsanwalts , RechtSanwaltS, Syndikus , Referenda «
und Rechtsstudenterr fehlere dürfen . Me vielfach zer¬
streut!-» Rsben, und Ergcmzungsgesetzesind teil» in; Sen Text
an den zutreffenden Stellen teils mr Anhänge eingefügt .

LMlicbe Lek » fntmscbUng .

zu der « n
Sr« lü. Juni 1S2I, vor« iMa^ » lthr.

mr BnMrkNntssaM « - KarMuhn stattstsdnn- ««
» nllD » rch » » « rrr » « » K

t

WeLwLltwnTrfachenr
1. Gesuch L« Ar. Wisch Wv . ist. Wrabo» um EÄtzmb-

» S Wim AuSschank aMchslfreier Getränk « auf dem
Spoctplatz des- KuHLaL- usch SportverrinS Graben .

2t FMsetzwng Nur Bau- - und Stru ^ nstuchte » an der
En ^ -r strcche unL Jockel ,

2„ DmnWoliMiliche Vinterfuchung G-gpu einuu Te-
«leindeöeamkeu.

Die Men liegen drei Vage Var dem SrtznngStugx
au

^
der Kanzlei des Bezirksamts zur Einstchtnahme

Karlsruhe , Sen 8. Juni 1921 - L - SSL >
BoS. BeMckEmck . I ._ QA . NI

in

V > v laT «

SIs «
2 dis . Mg, 1Ü- VV» ir » L

VMsdSmv L 2

vep MerM ^
7- Sü. AM«.

Ummck « M « w^ w» L» L *i eusNscLrr
»in i-W- ler. we llulü»- » «er 5e«ke.

Vor ünirntsnulrng. . 7. — Ns. IL*7 Knicks
lsnsik« b. iW.lMl — ILmiWiLrunK : Vnkssnr -
gisnnsSt . Ls» Varqpsek uwck ilrsi v̂ Lrüxs-. OiedtuirK
uucl NusL von. AÜL LtsÄeL- 7! M -Mi), — Nr ., lg . -
ValLsdütuiL . LL 4, vor- ^VAckscLütr. 7. srllMls —
IN» 16.*-. Ln » Wsteuwul - kinst. (llumvurx̂ Wns-
tröoiuke LsinüLe Lur seriMe Leut !« von» OsLsrMUcks.
Ipdett cker HÄberssvLung: vmr krön» M-i^ ür L Lirten
Lkr ch» Mtme dsurLostet von Lark 2sM V- sILM.s— kr . I7 .*°: 2str Voicksüer ckar Wien -^uMiwunx vor
IM sainen- vor ^reiscNstr. Sl/ .̂ Hk̂ Ms — Sw. M *!
ISer säojx st« ItziSostnixe» VorÄbenck . llsts KEoingnG.
7: trt.oo-t — 8 ->. E LsMl- Dchx . m» VnstkSre . s>
MSO !» — AL 2L"t- LierKirck L.— Do. 3J-. .- Volksbrisins-. 6t g. der WEcksctznN. 7!
<M.<V ^ — 8s . Ml*: LNttM IsU . M ckorckilmmai'« »».
4-. ME

IN» Ri»i>w »»PN>» ,» , Ml M. VsIInckiMnL L. Kor
lllllsrgoN. i . — Vv- lL MMstzMn« Ql. H LilN»»
»NN - 7-

Mnlsusest msr VdrruMLnMmi! Wi <L« rim: Rmg^
v^rsUriltingeu. MSSSNWM! ML kvsitux̂ rtk-n o«r-
NUIMAS - r Mw noch inuchm. llÜL, . Ar-
eÜL :MLS Fog« Äst» Äpürlstisns, ML Zstn L ,NLclnll - V»b lstir, gilgem '-inar Vortzauk von tzlontsz
cken l3 an - K -28

ilimiManilliuW i« ck »n,»« «stmill JE
idckni » . IkÄriM .
VlfL » < b ttilvr sei » m vek I

kL >ir. I« dck» klkckkrekafrkmungM

S«W - Premier - WkwWWm.
; stchtbmL Schrift. DeziuraltaS^ neuest. Modell, uew
!kaust mtt G<rr «» 1iestb«i» .M.ssr

Han - - rsMff ^ ch« ßtt . Berlar
Ttckttgart . PaMneustneßr ML

Geldentwertung
und Grundrente

SrMMches M keWjM
iltt « ll- kepwnzim M tzE! WWMr

LLLLleiLurtlllelvrMein
Vdn.

Max Wr <r» d «
Jugeuieur : Mannheim

P « i» » Mock

« fchtig für jede« G«m» «nd « »« »» lNibtzp »

L , » mWe KOMMM « t IM -
Kmlsuche , Swrl-AneSrichstrasse Lk

IMWMdW
W.

Skemess
. m. v. H .

Di«- Gesellschaft ist auf --
: gelöst . Als Liquida twc
Urbare ich die . Gläubige»
ans, sich zu melden:.

Karlsruhe, 3!l Mai ' M2L
I . « ruchos.

_ wmk 6e ^ en » « >« gIe» iS
»»rinnt» Llttzwnsins Versorgung» - llnswlt .

Mr 2küglöscksr cier Anstatt vsrcken ru stör am
8 ^ WWMEWWEHWAd E^EVW ^ AHDWA

S Ut>i> im FmwÄtsgsdüur^ Nr
Lurlsruke stattLnäallckrm

öLMstll WMMWWÜW
>er§stz<wst eiuAsluäM ,

1 u Ts »o>»«l n u wx :
L. ^ dnuülu « 6«s LerLsnscLuktsberlciit » Wr 1ÄNl
L . LMLUscuog» - u . DsuiLmmkten rum / tussclmK:
egau Äsc ^ amelclunL rur hlituIittiLrversLmmIunL ^ ÜÜLllkütNWNIÜtÄ

«aicl chm Issinulune an cken ükaksen verweisen vir f ofvtgv »kfNl»ffklwNA
juuk iitE M L2 unck 16 clsr Lattung X -3V8

k ii.rl »r » L cken M. WL .
ll « - V» n» t » i,ck » Li mutig .

Das Gtzschäfi wird- wie
bisher , jedoch als Einzek-

lstrmw Äouchof L Grenmre«
jweiturgefiihrt. L624 .3 .3.L

Inhaber : A . !

SrONaMWllNstckmgS .
sstlptss» PNrsGmerts -
sNNstk L üSSeu ts ch.

lanSE sucht «uergischeu .
zreibenukssw»Bertreter
fim KS»rM » tz« und

UcklstlEck»»» .
Gefällige Angebote uu-
terK . SÄ? an SmEzpedr-
ttv« A. Karlsr . Heilung .

>WWf.LWqW

Der Nr Stadit Lörrach ist dü Stallst siues RecchS.
rate » «veutl. Koeitsn BürgarmmsterL zu Laschen . Der
Bewerber fall gleichzeitig , Len Vorsitz - das SchlichtuugL̂
ausschufsÄ s««. di« Kreihe Lörrach und WaldShui über»
nehme» , also die bmite» ftiriWsthen- PrüsuuM » Le»
stwndew haben, WebaL nach AahaüsLstchst XL « ist de»
staackvchewDrtS- und Teuerungszulage » . Herum: stud-
mist der Stella Sist Lefoadere» Bliche des. Bwfitzeadeu
-es SchlühtungsackSstbuffes verburäram Anvrchnnckgj
auswWtiML DteustKitr bleibst Vorbehalte» . t.K2W

Bewerber werden gpbeistn, bis spätestens 1L. Jv « r
dL IS », ihr« BewaNstln « « Ei JewgüiGm und Lebens¬
laufs Ser uns emM-eichaw-

« ürgrrmrlsteramt Lörrach.

LttWL Deiber, . Der
Abweseah« ich>fl«ser,Schut -
dieneu Wckthasch Gut.
m« n» . in, Gchanach hast
beanstaagst Sem verscholle¬
nen , «m 23, September

I L86Ü in- Schsnach gehöre,
new Kvsma» Oiv»zler , zu-
letzt wohnhaft , in Munzr
bei Ehirago, Mr ibt zu er»
kWreu

Der bezeichnet « Ver»
WelleuL windausqefordert,
sich, späwsteus i» dem auf
Mittwoch, Sr« 14. Dezem¬
ber 1VS1 , vor«». S Uhr ,

vor dem Unterzeichneten
Gericht anberaumtenAust

«»ebotSternrina zu melden,
stnü eigenfalls die Todes»-

sarklämm» «rstzigru wückd.
An aw« toelcho AaS-

kwisst Mor Wie» otzerTod
des Verschollenen. W ertei¬
len vermögen, eracht die-

! Aufforderung , stzchestens
im Äufgebotstevmine dem
Gericht Anzeigezu machem

Lriberg. 2L Mai 1931 .
Amtsgericht. Ltz.

S»nr«rsverfahrrn,
L.SSS. Fressbnegi Im' Wrchlasskonkurse GrB «is-

stm Ehrl, hier, soll Schluss-
Verteilung stattsintzen .
Hierzu sind 28>98S»M
verfügbar , wovon: 3Ü-V93
Wa-r 61 Pfi Nichwar-
rachtsfordarungßn M Se«

' Mcksichtigen sind-, was
^simnn Pvozsitsatze - Vs«
93,063 gleichkommt . D »s
Schlussparzeichrirs Legt zur' Einsicht -der Beteiligte »
«nf- der <8nrichiSsch« iü«» st
des AmtsgerichiS 3. hier
zur Eiwsicbst «Mir.

! Freibintz , 1 . Funr t9L1.
Kvnksirsverwakter-:

A . Kuhn .

des Staatl . Forstamt ««
HeiSalber» am Aantag ,
den 13. Juni 1921, vorm.
sLK Mw, im Gasthaus
zum „Hirsch " in Ziegel-

Hausen : T .664
MS Ster Wchewgxvb-

stoffhahz, in . Mjuereu Lo-
ftm awch zur BerwsrtunA
als Asterinholz gsngnetz
ftrnev 14. La Mstkn »
staaurchnlz M -.—VL . M,
nutz L Läochenstämme Ml
Kk. «u» Len : D amänenwal ,
düngen bei Ziegelhaus««.

Wirwergtzbeu wach Mass-
, gäbe der FinanWäui»
steriaüsrfüWng vom L
Januar 19M dir Liefe»
rung van a) runtz TEcbm
und mechrhäuptig), bs 28lt
und mehrhauptig), Sh WS
qm Schichtenvorfatzsteinrw
aus Goanrt icher westtev»
beständigen bestem Sandl,
stein, Bedingungen nutz
AngtzbatSformickä« lroga»
Lei uu» ackst» kstin AerfaaN
nach auswmctK AstgcklNdU
sind vsrststlofien, portofrei
und wist «ntsprechwsiwo
Aufschrift v-csehem « »
« mNwr den 2D Juck»
182», »»»mittags 8: Mw»
bei wrS ernAureichsn . Ast-
fiMagsnnst 6 Tagr . , U-MR

Mllingen, ll. AlnstlEt .
fkahnvaunistzektio « .
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